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ARBEITSGRUPPE 10 | WORKSHOP 10 

Raum | Room: S 21, Seminargebäude 

 

Geschlechterbewusste Sprache: 

Routinisierter Gebrauch und kreative Neuformen 

Damaris Nübling (JGU Mainz), 

Hannah-Charlotte Bröder (JGU Mainz), 

Lisa Zacharski (University of Freiburg) &  

Paul Meuleneers (University of Freiburg) 

 

Mittwoch | Wednesday, 08.03.2023 

13:45-14:15 Damaris Nübling (JGU Mainz), Hannah-Charlotte Bröder 

(JGU Mainz), Paul Meuleneers (University of Freiburg) & 

Lisa Zacharski (University of Freiburg) 

Begrüßung und Einleitung 

14:15-15:15 Gabriele Diewald (Leibniz University Hannover) 

Zur Unterscheidung von Referenz und Bedeutung(en) bei 

Personenbezeichnungen 

15:15-15:45 Stephanie Lieboldt (Leibniz University Hannover) 

Typisch Frau, typisch Mann? Die komplexe Nominalphrase als 

Transportmittel von Genderstereotypen 
  

15:45-16:30 PAUSE | BREAK 

16:30-17:00 Naomi Truan (Leiden University) 

„In Deutschland wird es weniger diskutiert“: 

Spracheinstellungen über geschlechtergerechte Sprache aus 

der Sicht von L2-Sprecher*innen des Deutschen 

17:00-17:30 Hanna Bruns (University of Bonn) & Swantje Leiting 

(University of Bonn) 

„Ist inklusiver, das mag ich.“ – Auswirkungen von Geschlecht 

und Einstellungen zu geschlechtergerechter Sprache auf ihre 

Nutzung 

17:30-18:00 Anna Volodina (Leibniz IDS Mannheim), Christian Lang 

(Leibniz IDS Mannheim) & Sandra Hansen (Leibniz IDS 

Mannheim) 

„Hänge nie einen Pollock neben ein(-e/-en) Kahlo!“: 

Genusunsicherheiten bei Referenz auf Werke weiblicher 

Kunstschaffenden 
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Donnerstag | Thursday, 09.03.2023 

09:00-09:30 Christin Schütze (Philipps-Universität Marburg) 

„Jede Romanfigur hat seine Geschichte“: Zur Akzeptanz 

genusinkongruenter Possessivpronomina bei epizönen 

Personenbezeichnungen 

09:30-10:00 Julia Hübner (Universität Hamburg) 

Zwischen Routine und Kreativität. Varianz bei der 

pronominalen Personenreferenz auf hybride Nomina 

10:00-10:30 Karin Pittner (RU Bochum) & Andreas Bierwald (RU 

Bochum) 

Geschlechtsneutrale Pronomina? Grammatische Innovationen 

und ihre Akzeptanz 
  

10:30-11:15 PAUSE | BREAK 

11:15-11:45 Jürg Fleischer (HU Berlin) 

Neutrale Pronomen-Formen mit inklusiver 

Geschlechtsreferenz: Eine de-routinisierte Konstruktion – mit 

Zukunftspotenzial? 

11:45-12:15 Tanja Stevanović (Universität Hamburg) 

Das sog. generische Maskulinum – eine schon immer 

dagewesene sprachliche Routine? 

12:15-12:45 Carolin Müller-Spitzer (Leibniz IDS Mannheim) & Samira 

Ochs (Leibniz IDS Mannheim) 

Die Herausbildung neuer Routinen zur Adressierung von 

Personen am Beispiel der Weihnachts- und Neujahransprachen 
  

12:45-13:45 MITTAGSPAUSE | LUNCH BREAK 

13:45-14:15 Daniel Elmiger (University of Geneva) 

Gebrauch von Personenbezeichnungen in Texten: Fragen, 

Methoden und Datenbanken für ihre empirische Beschreibung 

in Textkorpora 

14:15-14:45 Sina Lautenschläger (Otto von Guericke University 

Magdeburg) 

Die Eigentlichkeit gender(un)gerechter Sprache. Der Streit um 

(neue) sprachliche Routinen im social web 
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Freitag | Friday, 10.03.2023 

11:45-12:45 Sabine Sczesny (University of Bern) 

Geschlechterinklusive Sprache – ein Beitrag zur 

Antidiskriminierung? 

12:45-13:15 Dominic Schmitz (HHU Düsseldorf), Viktoria Schneider 

(HHU Düsseldorf) & Janina Esser (Diversität in der Linguistik 

e.V.) 

Die semantische Repräsentation des generischen Maskulinums 

13:15-13:45 Anita Körner (University of Kassel), Bleen Abraham (JMU 

Würzburg), Sarah Glim (University of Kassel), Fritz Strack 

(JMU Würzburg) & Ralf Rummer (University of Kassel) 

Genderstern und Glottisschlag: Kognitive Repräsentationen 

beim Verarbeiten von Neuformen der genderbewussten Sprache 

13:45-14:15 Heiner Apel (RWTH Aachen University) & Ines Bose (Martin-

Luther-Universität Halle-Wittenberg) 

Geschlechterbewusste Sprach- und Sprechformen im Radio: 

Verwendungsformen - Hörerwirkungen - Redaktionelle 

Erfahrungen 
  

Alternates Mina Mikuljanac (University of Bamberg), Angélica Prediger 

(Leipzig University) & Renata Szczepaniak (Leipzig 

University) 

Geschlechtersensible Sprache aus der 

Studierendenperspektive: Spracheinstellungen, 

Formenbewertungen und manifester Sprachgebrauch 

 Lena Völkening (University of Bonn) 

Ist das (schon) Grammatik? Gegenderte NPs aus 

konstruktionsgrammatischer Perspektive 

 Katharina Turgay (University of Landau) 

Hürden der routinierten Grammatik bei Genus-Gender-

Divergenzen 

 


